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Sieben Chöre singen für das beschädigte Klosterdach
Gruppen aus Kaufbeuren und Marktoberdorf treten zugunsten der Sanierung

des Crescentiaklosters auf. So war das Benefizkonzert im voll besetzten Stadtsaal.

Von Alfons Regler

Kaufbeuren Ein Abend von Freun-
den des Crescentiaklosters für
Freunde des Crescentiaklosters –
so könnte man den Konzertabend
im Stadtsaal umschreiben. Die
Musiker, die Chöre sowie alle Zu-
hörer kamen, um das Kloster bei
der Dachreparatur finanziell zu
unterstützen. Gerührt zeigte sich
Oberin Johanna Maria Höldrich
über den voll besetzten Saal.

„Wie Sie wissen, haben wir ei-
nen Dachschaden“, witzelte sie in
ihrer Begrüßung. Der Dachscha-
den im Kloster erfordert eine Sa-
nierung, die aktuell mit über
420.000 Euro veranschlagt ist.
Diese Summe kann das „Klösterle“,
wie die Schwestern ihr Haus liebe-
voll nennen, nicht alleine stem-
men. Daniel Herrmann, Leiter des
Gospelchors St. Martin und des

Männerchors Liederkranz Markt-
oberdorf, hatte die Idee zu diesem
Benefizabend – und alle angefrag-
ten Künstler waren sofort bereit,
mitzumachen.

Den Dachschaden entdeckt hat-

te Pfarrer Rottach, der auf Risse im
Gesims hingewiesen hat. Eine In-
spektion durch Fachleute hat dann
das Ausmaß des Schadens offen-
bart. Teile der Balkenkonstruktion
müssen erneuert und stabilisiert

werden. Der Baubeginn steht bevor
- und die Hoffnung von Schwester
Johanna ist, dass am Tag der offe-
nen Tür, der heuer am 3. Oktober
zum Franziskusjahr stattfindet,
die Besucher schon den neuen
Dachstuhl besichtigen können.

Sieben Chöre aus Kaufbeuren
und Marktoberdorf gestalteten
den Abend. Den Einstieg machte
der Gospelchor St. Martin mit klas-
sischen Spirituals, gefolgt vom
Frauenchor der Musikschule (Lei-
tung: Florian Zajicek), der auf Ohr-
würmer wie „Can you feel the
Love“, „Weit, weit weg“ und Ga-
briellas Sång“ setzte.

Überraschende Arrangements
präsentierte der Chor Tourdion
von Martin Klein. Unter den Titeln
„Pippi-Potpurri und Name the
Tune“ verbargen sich neben Pipi
Langstrumpf auch Hymnen, Cho-
räle, Märsche und witzige Textzei-
len wie „Seht euch die Schwestern

an, sie haben jetzt ein Loch im
Dach…“. Der Liederkranz Markt-
oberdorf zauberte alpenländische
Stimmung in den Saal.

Afrikanischen Ursprungs war
der Gumboot-Dance, eine Art
Schuhplattler mit Gummistiefeln,
den einige Chormitglieder von
Schall und Schmauch präsentier-
ten. Der A-cappella-Chor Neugab-
lonz (Leitung: Christian För-
schner) und die Martinsfinken
(Leitung: Gottfried Hahn) boten
präzise ausgeführte A-cappella-Li-
teratur. Zwischen den Chören un-
terhielten die Rohrblattlyriker, ein
Quartett aus Klarinette, Tuba und
Steirischer, das Publikum. Die
Gäste füllten beim Verlassen des
Saals die Spendenkörbe großzü-
gig. Der Wunsch der Oberin, we-
nigstens ein Prozent der Bausum-
me an Spenden einzunehmen, soll-
te sich erfüllen. Das Kloster freut
sich über weitere Unterstützung.

Bei einem Benefizkonzert im Stadtsaal wurden Spenden für die Sanierung des
Dachstuhls des Crescentiaklosters gesammelt. Sieben Chöre traten auf. Das
Bild zeigt den Männerchor Liederkranz Marktoberdorf unter Leitung von Da-
niel Herrmann. Foto: Harald Langer

Inzwischen ist es ihre große Liebe
Zum ersten Mal fahren bei Fendt im Ostallgäu 24 Besitzer mit ihren Xylon vor. Auch die bekannten Influencer

„Die Schnackis“ sind für ihren Youtube-Kanal mit dabei. Sie sind dafür fast 22 Stunden mit ihrem Traktor auf Achse.

Von Andreas Filke

Ostallgäu Bei ihm war es schon als
Kind Liebe auf den ersten Blick, bei
ihr war es eher das Gegenteil. „Zu
Anfang habe ich ihn überhaupt
nicht gemocht“, sagt Katharina
Schnackenberg. „Was ist der häss-
lich, habe ich gedacht.“ Ein paar
Jahre später ist es ihr großer Lieb-
ling. Sie mag auf dem Hof auf kei-
nen anderen Traktor mehr steigen
als auf den 140 PS starken Xylon.
24 Exemplare dieses ungewöhnli-
chen Typs legten auf der Durchrei-
se zu einem Treffen in Bad Wur-
zach Station an der Geburtsstätte
ihrer Schlepper bei Fendt in Markt-
oberdorf ein. Mit dabei natürlich
Katharina Schnackenberg (42), ihr
Mann Axel (44) samt Hündin Yuna.

Nach Berlin zur Bauerndemo,
nach Coesfeld oder zum ersten
bundesweiten Xylon-Treffen in
Kassel waren sie bereits auf eige-
ner Achse gefahren. Aber eine
solch weite Strecke bis ins Allgäu
noch nie. Zwischen ihrem Wohnort

Wöbs in der Gemeinde Bosau am
Großen Plöner See in Schleswig-
Holstein bis tief in den Süden wa-
ren sie eineinhalb Tage unterwegs.
21,5 Stunden reine Fahrzeit. Nach
der Arbeit auf ihrem Hof ging es
gegen 17 Uhr los. Katharina Schna-
ckenberg folgte ein paar Stunden
später mit dem Wohnmobil. Bei
Lauenburg ging es über die Elbe
und dann weiter über Uelzen, Hil-
desheim und Göttingen immer auf
der Landstraße parallel zur Auto-
bahn A7. In aller Ruhe mit maxi-
mal 50 Stundenkilometern. „Bei
dem Tempo siehst du viel mehr
von der Landschaft“, sagt Axel
Schnackenberg.

Am Straßenrand standen oft-
mals schon die Fans der beiden,
manche begleiteten sie mit ihren
Traktoren ein paar Kilometer weit.
Denn die Schnackis sind bei Land-
wirten sehr bekannte Influencer,
sind auf Instagram aktiv und be-
treiben auf Youtube im Bereich
Landtechnik den mutmaßlich
größten privaten Kanal – inzwi-
schen ein Standbein ihres Lebens-

unterhalts. Und so wurde auch
während der Fahrt gepostet, was
das Handy hergibt. „Gefühlt wur-
de ich auf 50 Kaffee eingeladen.“
Nur einmal hielt er an: Das Bier
überließ er aber anderen, er griff
lieber zum Energydrink.

Mit am besten sei es in Würz-
burg gewesen. Mitten auf der
Hauptstraße, immer am Main ent-
lang. „Die Leute blieben stehen
und haben gewunken“, sagen sie.
Doch egal, wo sie entlangfuhren:
Die Aufmerksamkeit war ihnen si-
cher. Denn fast vier gleich große
Räder und auf dem Fahrgestell ein-
fach eine Kabine: Das sieht schon
sonderbar aus.

Ist das überhaupt ein richtiger
Traktor? Nicht nur bei einge-
fleischten Fans geht die Meinung
darüber auseinander. Für Fendt
war immer klar: Es ist ein System-
fahrzeug auf Traktorbasis mit
reichlich Anbaumöglichkeiten.
Für Schnackenbergs ist der Xylon
einfach ein Traum mit übersichtli-
cher Kabine, großem Beifahrersitz,
mit Platz für einen Hund. Und „er

lässt sich sehr schön fahren, weil
man zwischen beiden Achsen sitzt,
also der schwingungsärmsten
Zone. Richtig klasse.“ Wie kaum
ein anderer, sagt Axel Schnacken-
berg, bringe er die Kraft auf den
Boden. Beim Traktorpulling – bei
diesem Wettbewerb muss ein soge-
nannter Bremsschlitten möglichst
weit gezogen werden – „gewinnen
wir fast immer“.

Trotz all dieser Vorzüge wurden
zwischen 1994 und 2004 nur gut
2000 Stück produziert. Außer in
Deutschland habe sich der Schlep-
per noch nicht mal in Europa rich-
tig verkauft, geschweige denn im
weiter entfernten Ausland, berich-
tet Andreas Loewel, ehemaliger
Leiter des Fendt-Vertriebes in
Deutschland. Als der Xylon auf
den Markt kam, sei er ein Fahrzeug
gewesen, das am vielseitigsten ein-
setzbar gewesen sei. Doch inzwi-
schen habe sich die Landwirt-
schaft gewandelt und damit auch
die Anforderung an die Maschine.
Darauf musste AGCO als Konzern-
mutter von Fendt reagieren. Der

Xylon war eher ein Nischenpro-
dukt. Deshalb ist auch sein ange-
dachter Nachfolger, der Evo 828,
nie auf den Markt gekommen. Es
sollte die Vorzüge des Xylon mit
dem Vario-Getriebe vereinen. Das
Konzeptmodell stand am Fendt-
Forum in Marktoberdorf im Mit-
telpunkt. Die meisten, die gekom-
men waren, sahen ihn zum ersten
Mal in natura. „Für sie ist das ein
Diamant“, sagt Hans-Peter Loewel
aus der Marketingabteilung.

„Schnackis“ haben das Ange-
bot, diesen Prototypen für ihren
Youtube-Kanal zu fahren. „Dafür
kommen wir gern wieder“, sagen
sie. Wenn es zeitlich passt. Denn
Axel Schnackenberg arbeitet
hauptberuflich in der Industrie,
seine Frau in einem Steuerbüro.
Zudem sind sie Lohnunterneh-
mer. 2018 haben sie sich den Xy-
lon (Baujahr 1999) zugelegt. Ka-
tharina Schnackenberg hat darauf
sogar ihren Führerschein gemacht
und ist seitdem ganz glücklich.
Typischer Fall von Liebe auf den
zweiten Blick.

Zum ersten Mal kamen Besitzer der Modellreihe Xylon am Fendt-Werk zusammen. Dort nahmen
sie nicht nur den Evo 828 unter die Lupe, der seinerzeit dem Xylon hätte nachfolgen sollen.

Auch die bekannten Influencer Katharina und Axel Schnackenberg fuhren samt Hündin Yuna mit
ihrem Xylon vor. Fotos: Andreas Filke

Handwerk: 1000 Euro
für den Nachwuchs

Sparkasse Allgäu
übergibt Spende

Kaufbeuren Im festlichen Rahmen
der Freisprechungsfeier der Kreis-
handwerkerschaft Ostallgäu/
Kaufbeuren wurden kürzlich 77
Junghandwerkerinnen und Jung-
handwerker für ihren erfolgrei-
chen Ausbildungsabschluss ge-
würdigt. Zudem erhielten acht
junge Menschen eine Auszeich-
nung der Stiftung „Haus des
Handwerks“ für ihre überdurch-
schnittlichen Prüfungsleistungen.

Um die enge Verbundenheit mit
dem regionalen Handwerk und ihr
Engagement für den beruflichen
Nachwuchs zu unterstreichen,
übergab die Sparkasse Allgäu eine
Spende in Höhe von 1000 Euro an
die Kreishandwerkerschaft. Felix
Schulze, Sparkassen-Marktbe-
reichsleiter Firmenkunden Kauf-
beuren, betont: „Das Handwerk ist
eine tragende Säule unserer regio-
nalen Wirtschaft und des gesell-
schaftlichen Lebens. Die jungen
Fachkräfte sichern mit ihrem Kön-
nen und ihrer Verlässlichkeit Ar-
beitsplätze, gestalten unsere Le-
bensräume und bewahren hand-
werkliche Qualität und Tradition –
zugleich schaffen sie Raum für In-
novation und neue Lösungen.“ Die
Unterstützung sei daher ein Zei-
chen der Anerkennung für die
Leistungen der Gesellinnen und
Gesellen, die mit großem Einsatz
und Durchhaltevermögen ihre
Ausbildung erfolgreich abge-
schlossen haben. (pm)

Kurz notiert

Internetcafé und Computertreff
für Senioren, jeden Freitag von 13
bis 16.30 Uhr (PC- und WLAN-
Nutzung, Smartphone) in der
Espachstraße 16 in Kaufbeuren.
Infos unter 08341/955 74 85.
www.internetcafe.kaufbeuren.de

Blickpunkte

Oberostendorf

Haushalt und Verleihung
des Ehrenzeichens
Am Dienstag, 28. April, trifft sich
der Gemeinderat Oberostendorf
um 20 Uhr, um über die Verleihung
des Ehrenzeichens des Landkreises
Ostallgäu zu beraten. Weiter gilt es,
einen Beschluss über einen Konzes-
sionsvertrag Strom mit der LEW
Verteilnetz zu fassen. Auch die
Rechnungsprüfung 2025 sowie die
Vorstellung des Haushaltes für
2026 stehen auf der Tagesordnung.
Weiter ist über ein Angebot der
Holzbau Taufratshofer Bichtele
zum Abschluss eines Wartungsver-
trages für sämtliche Dachflächen
der gemeindlichen Gebäude abzu-
stimmen. Auch über eine Genehmi-
gungsfreistellung für den Umbau
und die Aufstockung eines Einfa-
milienhauses ist zu beraten. (pm)

Eigenes Portal für Vereine

Viele Vereine, Kirchen, Schulen, Kitas
und weitere Institutionen haben be-
reits den Vorteil unseres Allgäuer
Vereineportals für sich entdeckt –
sie nutzen das kostenlose Portal, um
ihre Beiträge hochzuladen, damit
auch gleich zu archivieren und im
Blick zu behalten, was sie uns haben
zukommen lassen. Das Portal lässt
sich bequem bedienen. Klicken Sie
einfach auf der Internetseite
www.allgäuer-zeitung.de oben in der
Kopfleiste auf „Vereineportal“. Oder
gehen Sie direkt auf die Seite
vereineportal.allgaeuer-zeitung.de
Dort haben wir Anleitungen für die
Anwendung bereitgestellt. Außer-
dem gibt es hier Antworten auf häu-
fige Fragen (FAQ) und eine detaillier-
te Beispielliste, welche Inhalte dort
Platz haben werden.
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